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Halle, Sonnabend den 27. Auguſt 1859.

r

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Auguſt. Das neueſte Bülletin über das Be

finden Sr. Majeſtät des Königs lautet:
Auch der geſtrige Tag und die letzte Nacht ſind gut verlaufen.

Beim Aufſtehen und während der Ziit, welche Se. Majeſtät außer
dem Bette zubrachten, zeigte ſich eine größere Energie in den Be
wegungen. Die Kräfte heben ſich allmälig.

Sansſouci, den 25. Auguſt 1859, Morgens 10 Uhr.
Gez. Dr. Grimm. Pr. Boeger.

Jn den betreffenden Miniſterien iſt man gegenwärtig mit den
Vorlagen für die bevorſtehende Landtagsdiät beſchäftigt. Wie wir
höten, iſt ein Geſetz über die Feſtſtellung der Wahlbezirke
im Miniſterium des Jnnern bereits entworfen, welches einem lange
gefühlten Bedürfniß entgegenkommt, da die willkürliche Zuſammen
legung beziehungsweiſe Auseinanderreißung der Wahlbezirke den Ein
wirkungen der jeweiligen Verwaltungsbehörden auf die Wahlen Thor
und Thür zu öffnen pflegte und die Forderung, den adminiſtrativen

Einwirkungen in dieſer Beziehung eine geſetzliche Schranke durch feſte
Abgrenzung der Wahlbezirke entgegenzuſtellen, wiederholt in den Kam
mern erhoben worden iſt. Ebenfalls im Reſſort des Miniſteriums des
Jnnern iſt man ferner mit dem Entwurf einer ländlichen Poli-

zeiordnung beſchäftigt, welcher, wie verlautet, nahezu vollendet
ſein und die gutsherrliche Polizei beſeitigen ſoll. Von einem die länd-
lichen Verhältniſſe im Ganzen regelnden Geſetze, einer Landgemeinde
ordnung im Anſchluß an eine neue Regelung der Kreis und Provin
zialangelegenheiten, verlautet dagegen nichts; es ſcheint, daß es für
dieſe allerdings ſchwierige Arbeit an den Kräften fehlt, welche ſie zei
tig genug für die Vorlegung auf dem Landtage bewältigen könnten.
Eben ſo hört man nichts von einem definitiven Wahlgeſetz, auch nichts
von der Reviſion der (ſtädtiſchen) Gemeindeordnung, obwohl insbe
ſondere die Wahlordnung der letzteren dringender Abhülfe bedarf, da
ſie nichts weniger als dem bürgerlichen Gemeinſinn förderlich iſt und
das ganze Wahlgeſchäft dem Spiel des Zufalls anheim giebt. Dage-
gen hört die Köln. Ztg.“ nöch von einer Modifizirung des Ge
werbegeſetzes von 1849, welche für den nächſten Landtag vorbe
reitet werde. Daß die Vorlage über die Grundſteuerfrage, wel
che in der letzten Seſſion bekanntlich nicht über die Berathung in der
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hinausgekommen iſt, und die
Ehegeſetzvorlage, welche im Abgeordnetenhauſe zwar berathen und
angenommen, aber in der Kommiſſion des Herrenhauſes ſtecken ge
blieben iſt, wiederum beim bevorſtehenden Landtage werden eingebracht
werden wird allſeitig beſtätigt.

Die in mehreren Blättern verbreitete Nachricht, Geh. Rath Dr.
v. Schönlein beabſichtige nächſten Winter ſeinen Aufenthalt wieder
in Berlin zu nehmen, wird dem „„N. C.“ aus ſicherer Quelle als

jeder Begründung entbehrend bezeichnet.
Der Hafen von Stolpmünde in Hinterpommern verſandet

immer mehr, und die Gewerbtreibenden der Stadt und Gegend wen
deten ſich darum, Abhülfe erbittend, an den Prinz Regenten, der die
Eingabe dem Handelsminiſter zur weiteren Beantwortung übergab.
Dieſer weiſt in einem von Kiſſingen datirten Beſcheide, die Bitten
den zunächſt ab, und bemerkt in ſeiner Erwiderung am Schluſſe Fol
gendes: „Am wenigſten läßt ſich aber aus der von dem Staate über
nommenen Verpflichtung zur Unterhaltung und Herſtellung des Ha
fens eine rechtliche Verbindlichkeit zur Erzwingung einer ſtets genü
genden Waſſertiefe und insbeſondere zu ſo bedeutenden neuen Anlagen,
wie ſie jetzt in Frage gekommen, und als welche zunächſt die Verlän

gerung der Molen beantragt worden, herleiten, da die Unterhaltung
und Jnſtandſetzung von etwas Gegebenen nicht auf ganz neue Anla
gen außerhalb der letzteren auszudehnen iſt.

die Geiſtlichkeit inzwiſchen

dium des Staatsraths übernimmt.

e

Berlin, d. 25. Auguſt. Was man nachträglich über die han
noverſchen Gegenforderungen in der Telegraphenfrage erfährt zeugt
dafür, daß die Hannoverſche Regierung dieſſeits Zugeſtändniſſe über
alles und noch etwas darüber für die Vermehrung zweier Drähte er
wartet hatte. So ſind gewiſſe Conceſſionen beanſprucht worden, wel
che zu bewilligen der Direktion der KölnMindenerEiſenbahngeſellſchaft
allein zuſtanden. Da aber die Eiſenbahnlinie Privateigenthum iſt, ſo
konnte die Staatsregierung zur Erfüllung der Wünſche Hannovers nur
ihren guten Willen bethätigen, aber durchaus keinen Zwang auf die
Direktion üben. Die aus Jtalien vorliegenden Nachrichten laſſen
keinen Zweifel darüber aufkommen, daß Oeſterreich und Frankreich
durch eine Verſchleppung der Angelegenheiten die Wiedereinſetzung der
verjagten Fürſten beabſichtigen. Man glaubt zunächſt das Landvolk
durch den Klerus zu bearbeiten, und man ſpekulirt darauf, die Regie
rungsfrage aus dem Schooße der Nationalverſammlungen in die all
gemeine Volksabſtimmung (nach franzöſiſchem Muſter) zu bringen.
Gelingt es die Länder noch einige Monate hinzuhalten, ſo wird wohl

ihre Schuldigkeit gethan haben und man
kann auf die Anwendung der Gewalt verzichten. Wo nicht nicht.

Aus Rom erfährt man, daß Kardinal Antonellt noch keineswegs
ſeine politiſche Rolle ausgeſpielt; er bleibt als Staatsſekretair und
Präſident des Miniſterraths, während Kardinal del Pietro das Präſi

Jn Bezug auf die verheißene
Entwaffnung Frankreichs iſt wohl zu merken, daß dieſelbe nur Beur
laubungen einſchließt, welche in jedem Augenblicke widerrufen werden
können. Es iſt nicht minder bedeutſam, daß trotz der angeblichen Ent
waffnung eine Reduktion der Pferde nicht ſtattfindet.

Jtalien
Jn Zürich iſt es immer noch nicht zu der längſt erwarteten

erſten wirklichen geſchäftlichen Geſammtſitzung der Konferenzbevollmäch
tigten gekommen da Oeſterreich ſich dagegen fortwährend ſträubt.
Indes ſind die dialogiſchen Wege, die Arbeiten in Betreff der Grenz
und Geldfrage ſo weit gediehen, daß man von Paris aus melden zu
können glaubt die Friedensverträge würden alsbald und ſpäteſtens
in der erſten Hälfte Septembers zur Unterzeichnung fertig ſein. Jn
Betreff der Reſtauration der Herzoge ſollen, wie uns geſtern telegra
phirt wurde, nach Schluß der lombardiſchen Fragen beſondere direkte
Verhandlungen zwiſchen Wien und Paris erfolgen wir ſehen in dieſer
Mittheilung die Beſtätigung der Nachricht, Sardinien wolle nicht
laut und nicht leiſe mitrathen, auch nicht moraliſch und nicht militä
riſch für die emigrirten Fürſten mitthaten. Uebrigens hat Cavaliere
Desambrois, um jedem Verdacht perſönlicher Gereiztheit zuvorzukom
men, den Bevollmächtigten Oeſterreichs und Frankreichs dem Grafen
Colloredo und dem Baron Bourqueney, einen diplomatiſchen Beſuch
gemacht. Die Jnterventions Frage würde ſehr einfach ſein, wenn
wir einer Mittheilung, die der IJndependance“ aus Paris zugegan
gen Glauben ſchenken dürften. Danach ſtände es Schwarz auf Weiß
ausdrücklich in den Präliminarien von Villafranca verzeichnet „daß
weder Frankreich noch Oeſterreich durch Gewalt interveniren ſolle, um
die Stipulation in Bezug auf die Herzoge von Toscana und Modena
zu vollſtrecken die beiden Mächte würden nur dabei ſtehen bleiben,
keinen der Beſchlüſſe, welche von den Nationalverſammlungen der
Herzogthümer gefaßt würden, zu beſtätigen, der Einverleibung der
ſelben mit Sardinien, ſo wie jeder definitiven Organiſation derſelben
entgegenzuarbeiten auf dieſem Wege liege die Hoffnung nahe, daß
die Bevölkerungen, des Haders endlich müde, ihre alten Dynaſtieen
zurückrufen würden, welche nun ihrerſeits die Verſöhnung dadurch
beſiegeln ſollten, daß ſie freie Jnſtitutionen und Reformen mitbräch
ten.“ Da es nun aber nicht den Anſchein hat, daß die Bevölkerun
gen fich von der Diplomatie mürbe machen laſſen, und da Europas
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Ruhe und vor Allem das nothwendige Bewußtſein der Geſchäftswelt,
daß man endlich wieder feſten Boden unter den Füßen habe, kein
langes Verſchleppen und abſichtliches Verlängen. der Kriſis duldet,
ſo wird ein europäiſcher Kongreß mit jedem Tage dringender Von
dieſem Geſichtspunkte geht Rußland aus, über deſſen neueſte Schritte
der pariſer Korreſpondent der „K. 3.“ ſchreibt: Der Plan eines
europäiſchen Kongreſſes zur Regelung der in anderer Weiſe unüber
ſteiglichen Schwierigteiten, welche die zur mittel italieniſchen gewor
dene italieniſche Frage bietet, findet namentlich auch an dem peters
burger Kabinet einen energiſchen Fürſprecher. Wie mir beſtimmt mit
getheilt wird, iſt bereits eine im obigen Sinne gehaltene Depeſche des
Fürſten Gortſchakow hier notifizirt worden. Auch die preußiſche Re
gierung iſt dem fraglichen Projekte durchaus zugethan, und hat ſich
Graf Pourtales in diplomatiſchen Kreiſen mehrfach dafür ausgeſprochen.“

Aus Zürich vom 25. Auguſt wird telegraphirt Geſtern hat eine
Conferenz der Bevollmächtigten Frankreichs und Sardiniens ſtattge
funden. Ein franzöſiſcher Cabinets Courier iſt geſtern hier einge
troffen und heute wieder abgereiſt. Graf Colloredo iſt geſtern
Abends von einem leichten Schlaganfalle betroffen worden, befindet
ſich jedoch heute etwas beſſer.

Aus Turin vom 21. Auguſt wird dem „Nord“ geſchrieben auf
die am 20. Abends auf telegraphiſchem Wege eingetroffene Meldung,
daß in Florenz und Modena einſtimmig die National Verſammlungen
den Anſchluß an Sardinien beſchloſſen haben, ſei am folgenden Mor
gen unter Victor Emanuel's Vorſitze ein mehrſtündiger Miniſterrath
gehalten und beſchloſſen worden man wolle in einer ſo wichtigen An
gelegenheit ſich zu keinen Uebereilungen fortreißen laſſen, ſondern ru
hig die Deputationen aus Mittel Italien wegen der Beſitzergreifung
abwarten und jedenfalls keinen entſcheidenden Schritt thun, bevor
man bei den Mächten angefragt habe. Der „Nord“ macht zu dieſer
Nachricht die Bemerkung, daß dieſer Beſchluß ſeine Erklärung theil
weiſe in der Zuſage finde, die der Kaiſer dem Grafen Linati, Syn
dicus von Parma, ertheilt habe, nämlich daß es zu keiner materiel
len Jntervention kommen ſolle, doch daß er, der Kaiſer, nicht glau
be, die europäiſchen Höfe würden die Verſchmelzung der Herzogthü
mer mit Sardinien zugeben

Aus Turin, d. 22. Auguſt wird der „K. Ztg. geſchrieben
Wegen des Zuſtandekommens eines Congreſſes ſind, wenn ich gutunterrichtet bin, halb und halb ſchon Zunge gemacht. Die Herren

Diplomaten in Zürich ſind nämlich zu dem Bewußtſein gelangt, daß
die Herzogthümer Frage in Zürich durchaus nicht erledigt werden
könne, aus dem einfachen Grunde weil Sardinien in der morali
ſchen Unmöglichkeit ſich befindet, auf die Zumuthungen einzugehen,
die an daſſelbe geſtellt werden. Die Präliminarien von Villafranca,
in ſo weit ſie das Verſprechen des Kaiſers bezüglich der Herzogthü
mer betreffen, verpflichten Victor Emanuel nicht. Als Napoleon III.
ihm das Ergebniß des Friedensſchluſſes mitgetheilt und hinzugefügt,
wie er für ihn verſprochen, daß den Herzogen ihr Beſitz zurückerſtat
tet werden ſollte, erwiderte Victor Emanuel, er wolle nichts dagegen
einwenden, wenn es der Bevölkerung in den genannten Ländern
recht ſei. Die nationale Abſtimmung in Florenz und in Modena hat
Victor Emanuel den Rückweg abgeſchnitten, und er kann die ihm
angebotene Einverleibung nicht zurückweiſen. Jn Zürich fühlt man

das ſehr wohl und hat die Abſicht, zu einem von der Diplomatie oft
mit Erfolg benutzten Mittel ſeine Zuflücht zu nehmen. Nachdem alles,
was die Abtretung der Lombardei, die Uebernahme eines Theiles der
öſterreichiſchen Staatsſchuld durch Sardinien betrifft, geregelt iſt, wird
die Conferenz erklären die Herzogthümer Frage ſolle lediglich zwi
ſchen den Cabinetten von Wien und Paris geregelt werden. Die
Cabinette werden aber die Sache in die Länge ziehen, in der Hoff
nung, daß die Bevölkerung in Mittel Jtalien, des langen Proviſo-
riums müde, zu übereilten Schritten ſich wird hinreißen laſſen. Dies
iſt der öſterreichiſche Vorſchlag, und Frankreich, will es ſich nicht den
Anſchein geben, Oeſterreich gegenüber ſein Wort nicht zu halten muß

auf ſolche macchiavelliſtiſche Jnſinuationen eingehen.
Die turiner Blätter, die bis jetzt das Anſchluß Votum, das in

Toscana und Modena ausgeſprochen wurde mit Stillſchweigen über
gangen, ſprechen ſich in ihren Nummern vom 23. alle zu Gunſten der
Annexion aus. Die „Opinione“ meint, nur die öſterreichiſche Partei
des Jn und Auslandes könne gegen dieſelbe ſein. Der „Indipen
dente“ tritt ſehr energiſch zu Gunſten der Annexion auf: „Die Ge
rechtigkeit und die Politik, das Recht und die Convenienz ſtimmen da

rin überein, das Votum der toscaniſchen Verſammlung anzuerkennen.
Die toscaniſchen Besblkerungen und der König Victor Emanuel müſ
ſen wiſſen und wollen und die Geſchichte wird bald conſtatiren, daß

ein ganzes Volk Gerechtigkeit erlangt hat.“
Die Turiner „Opinione“ berichtet aus Oeſenzano, 17. Aug.

„Die kleine Gardaſee-Flotte iſt kompler. Dieſe fünf vortrefflich
gebauten Kanonenboote, welche uns zum Herrn des Sees machen,

wurden durch den franzöſiſchen Contreadmiral dem ſardiniſchen Contre
Fadmiral Deauvard übergeben. Der franzöſiſche Contreadmiral wurde
zum Commandeur des Mauritius Ordens ernannt. Unter die fran
Köſiſchen Matroſen wurden auf Befehl des Königs 18,000 Fr. ver
theilt Dem „Eſpero“ zufolge iſt die Bildung von zwölf neuen
ſardiniſchen Regimentern beſchloſſen doch ſoll dieſe Maßregel erſt im
Monat Detober in Ausführung kommen.

Ein in der „Jnképendance belge““ wiedergegebenes Telegramm
aus Modena enthält über die von der daſigen Nationalverſammlung
vor ihrem Auseinandergehen gefaßten Beſchlüſſe folgendes Nähtrre. Am

heutigen Tage wurden einſimmig die Decrete über folgende Gegen
ſtände votirt: Beſtätigung der Dictatur Farini's mit der Vollmacht,
eine Anleihe von 5 Millionen zu contrahiren. Errichtung eines Mo

numents zum Gedächtniß der für die Thronentſetzung Franz V. und
die Annexion an Piemont ausgedrückten Wünſche. Eine Erklärung
des Jnhalts, daß ſich die Freiwilligen des Unabhängigkeitskriegs um
das Vaterland wohl verdient gemacht haben. Der Auftrag an den
Dictator, bei den Mächten für die Herausgabe der politiſchen Ge
fangenen, die der Herzog Franz V. mit ſich fortgeführt, zu wirken.

Der Beſchluß der modeneſiſchen National Verſammlung, welcher
das Haus OeſterreichEſte des Thrones verluſtig erklärt, lautet wie folgt

In Erwägung daß das nur zu oft verkannte Recht der Völker ſich nach eige
nem nationalem Willen zu conſtituiren, heute bei den civilifirteſten Nationen Geltung
hat und im Begriffe iſt, in das öffentliche Recht Europa's überzugehen, in Erwä
gung daß die modeneſiſche Bevölkerung im Jahre 1814 mit Waffengewalt durch die
Alliirten dem Hauſe Oeſterreich Eſte unterworfen wurde, und während faſt eines hal
ben Jahrhunderts den Qualen einer ſchlechten Regierung unterlegen hat, in Erwä
gung daß in dieſer langen Zeitperiode die Gedankenfreiheit beſtändig unterdrückt, die
Gerechtigkeitspflege verleßt, die Menſchenwürde durch die Strafen von Stock und
Staupenſchlag beſchimpft worden iſt daß achtbare Bürger gefoltert, verbannt einge
kerkert und zum Tode verurtheilt worden ſind von permanent gewordenen Militair
Commiſſionen daß das geſammte Gemeindeleben dieſes letzte Andenken der italieni
ſchen Freiheit, vollſtändig erſtickt worden iſt und das Geſchick des Volkes ganz der
Gnade Oeſterreichs überliefert war daß unſere politiſchen Gefangenen in öſterreichi
ſche Gefängniſſe geſchleppt, unſere Soldaten dem gegebenen Worte zuwider in die Rei
hen des Feindes geführt und zum Bruderkriege gezwungen worden ſind, in Erwägung,
daß dergleichen Handlungen dem Volke das volle Recht wiedergeben von ſich aus für
ſeine zukünftige politiſche und civile Exiſtenz Sorge zu tragen in Erwägung daß
das Haus OeſterreichEſte, welches ſeit 1814 vier Mal aus dieſen Landen vertrieben,
vier Mal durch fremde Waffen zurückgeführt wurde unverträglich iſt mit der öffentli
chen Ordnung und mit dem großen Princip der italieniſchen Nationalität; in Erxwä
gung daß die Herrſchaft derer welche behaupten aus Gründen der Verwandtſchaft
oder in Kraft von Verträgen das Succeſſionsrecht zu haben, nicht weniger unverträg
lich mit dieſen Landen wäre da auch ſie Feinde der Unabhängigkeit und Wohlfahrt
der italieniſchen Nation wären beſchließt die Verſammlung Franz V. von Oeſter
reich Eſte iſt der Souverainetät über die modeneſiſchen Lande entſeßt. Von der Re
gierung dieſer Lande ſind, unter welcher Form es auch ſein mag, ausgeſchloſſen die
Dynaſtie Oeſterreich Eſte und jeder Fürſt aus dem Hauſe Habsburg Lothringen-

Noch ehe die Verſammlung dieſen Beſchluß faßte, und unmittel
bar nach Prüfung der Vollmachten, hatte dieſelbe folgende, vom
Prof. Grimelli abgefaßte Adreſſe an den Kaiſer Napoleon III. ge
nehmigt:

Sire! Kaum vereinigt in ihrer ſouverginen Verſammlung wenden die Vertre
ter der modeneſiſchen Lande ſich an Ew. Maj., um Jhnen die Huldigung ihrer Ehr
furcht, ihrer Dankbarkeit und ihres Vertrauens darzubringen. Die Verſammlung
erkennt in Jhnen den hochherzigen Souverain, der ſtets das Recht des Schwachen
ſchützte und ſie wendet ſich mit um ſo dankbarem Vertrauen an das edle Herz Ew.
Maj., die Sie ſo würdig ſind, jene heroiſche Nation zu regieren, welche im Frieden
wie im Kriege ſtets die erſte in Civiliſation und Fortſchritt iſt. Die Verſammlung
verfolgt unter Anrufung Jhres mächtigen Schutzes ihren Zweck die politiſche Wieder
geburt dieſer Lande deren Inſtitutionen fie auf der ſoliden Grundlage jenes nationa
len Rechtes aufzurichten wünſcht, welches, Dank dem Genie Ew. Maj., fürderhin das
wahre Menſchenrecht geworden iſt.

Die Turiner „Opinione““ hat folgendes Schreiben aus Modena
erhalten „Man weiß, daß Mazzini ſich in Bewegung geſetzt, und
man glaubt, daß er ſeine Schritte nach Mittel Jtalien gerichtet hat.
Wenn unſer Land Franz V. verabſcheut, ſo verabſcheut es nicht weni
ger jenen unermüdlichen Störer der Ordnung in Jtalien. Jm Jnter-
eſſe ſeiner perſönlichen Sicherheit fordern wir ihn auf, ſich nicht ſehen
zu laſſen er würde dieſe Unklugheit theuer bezahlen. Jn unſeren
Provinzen will man weder von Mazzini, noch von dem Mazzinismus
etwas wiſſen. Man will Eintracht, Ruhe, den Anſchluß an Piemont
und keineswegs die Republik.“

Jn San Benedetto kamen am 15. etwa 300 mit Gabeln,
Senſen und Piſtolen bewaffnete Landleute aus dem Modeneſiſchen
zuſammen welche den Po uüberſchreiten, ihren in Mantua weilenden
verbannten Fürſten abholen und denſelben in Triumph in ſeine Reſi
denzſtadt zurückbringen wollten. Als ſie zu San Benedetto die zum
Ueberſetzen nöthigen Barken nicht vorfanden, wandten ſie ſich an den
Vertreter dieſer Gemeinde, erklärten ihm ohne Rückhalt ihr Vorhaben
und erſuchten um Anſchaffung von Barken und Schiffsleuten. Der
Gemeindebeamte ſtellte ſich, als ginge er auf ihr Verlangen ein, ließ
aber dagegen eine in der Nähe garniſonirende Compagnie toscaniſcher
Soldaten herbeirufen, welche die Bauern aufforderten, ſich in ihre
Aufenthaltsorte zurückzubegeben. Als Letztere gegen dieſe Zumuthung
proteſtirten, machten die Soldaten von ihren Waffen Gebrauch, tödte
ken und verwundeten mehrere der Herzoglichen, Andere machten ſie
zu Gefangenen, worunter zwei Geiſtliche

Briefe aus Bologna kündigen an, daß das Wahl Comité die
ſer Stadt den Titel: „Comité für Victor Emanuel II.“, angenommen
hat. Die nämlichen Schreiben geben folgende Einzelheiten über den
Aufenthalt Garibaldi's in Bologna: Während der wenigen Stun
den, die Garibaldi hier verweilte, beſuchte er das Grab des Pater
Baſſt, der 1848 von den Oeſterreichern erſchoſſen wurde. Die Letzte
ren hatten ihn in der Provinz Ravenna verhaftet, wo der General
ſeine Frau verlor. Nach dem Beſuche dieſes Grabes war Garibaldi
düſter und ſchweigſam; er beſuchte auch die Montagnola, wo die Bo
logneſer 1848 die Oeſterreicher angriffen und in die Flucht ſchlugen.
Die Bevölkerung rief ihm: Es lebe unſer General! entgegen.

Frankreich.
Paris d. 24. Auguſt Die Böſſe weicht endlich der allgemei

nen Stimmung welche ſeit den AmneſtieDecreten die Lage friedlicher
auffaßt. Mit großer Befriedigung hat auch unſere Finanzwelt deren
zahlreiche und intime Beziehungen zu den öſterreichiſchen Finanzen
hinlänglich bekannt ſind aus der neueſten berner Depeſche entnehmen
zu dürfen geglaubt, daß die Frage der öffentlichen Schuld zwiſchen
Oeſterreich und der Lombardei geregelt ſei. Ein Konflikt, der noch
nirgends erwähnt worden, bat ſich zwiſchen dem Jnſtitut und der Re

gierung erhoben. r eworden, bei Gelegenheit des Friedensſchluſſs Gratulations Adreſſen an
den Kaiſer zu richten. Nicht Eine hat dieſer Einladung Folge gelei
ſtet, und zwar unter dem Vorgeben, das Jnſtitut, als eine ausſchließ

Sämmtliche fünf Klaſſen der erſteren waren erſucht
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lich gelehrte Körperſchaft, habe kein Recht ſich irgend welche politi
ſche Attributionen anzumaßen. Jm Schooße der Akademie wurde der
fragliche Antrag in beſonders beißender Sprache von Herrn Villemain

tatorium in der holſtein lauenburg'ſchen Angelegenheit vorgeſchlagen,
daſſelbe ſei aber nicht unterſtützt worden. Bis jetzt hätten Preußen
und Oeſterreich in dieſer Angelegenheit krine Anfrage in Kopenhagen
gemacht.bekämpft.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 24. Auguſt. (Tel. Dep.) „Faedrelandet“

bringt die Meldung Hannover habe zwar am Bundestage ein Exci

ſtehender Depeſche
(Wenn dieſe Anfrage bemerkt das „Dresd. Journ.“ zu vor

noch nicht geſchehen iſt ſo wird ſie jedenfalls
nächſtens geſchehen und iſt die Angabe des däniſchen Blattes dahin

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 25. Auguſt.

Sonds Courſe. ſgf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Zf.Brief. GeldPreuß. Freiw. Anl. 4 99 B. Anh. L. A. u. B. 109 n 103St. Anleihe v. 18595 103 103, do. Lit. C. 1104 do. Prior. Obl. 4100
Staats Anleihen v. do. Prioritäts-4 90 90 do. III. Serieſ a 97,1850, 1852, 1854, do. do. (4 96 95, do. IV. Serie 4 95 S1855, 1857 4 99 99 BerlinHamburgerſ-— 102 Wilhb. (Coſ.Od.) 339 38

dito von 18564 99 99 do. Prioritäts-4 1102 do (St.) Prior. 4
dito von 18534 91 do. do. II. Emiſſ. 4 do. do. do 5Staats Schuldſch. 84 Brl.Ptsd. Magd. 122 1121 do. Prioritäts 4

Prämien Anleihe do. Prior. Obl. a 89 do. i. Emiſſion a.
von 1855 à 100-3 116 do. do. Iit. C. a 097Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. 4 97 968,Schuldverſchreib. 3 HHBerlin Stettiner 102 101 RAusl. Eiſenbahn

Od. Deichb.Obl. 4 S do. Prior. Obl. 4 97 Stamm Fctien.
Berl. StadtObl. 4 do. do. II. Serie 4 8282 Amſterd. Rotterd. 7do. do. 3 do. do. III. Ser. 4 80 79 Löbau Zittau 4Schuldverſchr. der Br. Schw.Freib. 85 Ludwigsh. Bexb. 4 1134Berl. Kaufmſch. s 102 ZDrieg Reiſſe 4 Mainz Ludwigsh. 4 90 89

f Cöln Crefelder S Mecklenburger 4 49Fſanderiefe do. Prigxitäts-4 Nordb. (Fr.Wilh.) a a9S t e z 85 Cöln Mindener. 3 1128 Oeſtr. frz. Staatsb. 1147
5 r 78Oſtpreußiſche 3 S 81 d er e

Pommerſche 85 85 vo do. a Ausl. PrioritätsTo, do. do. III. Emiſſ 80 Aruien.Poſenſche 5 W do. do. do. 4 88 87, Nordb.(Fr.Wilh.) a 98
de neue 3 377 de d. Gmiſſ 2856 Ob S. etSiege h 86 S Magdeb. Halberſt. n do. Sb. v. MeuſeſaVom Staat garan 27 t r 7 2 S Oeſtr. frz. Staatsb. 3 52

tirte Lit. B. 3 S eMünſter HammerWeß preußiſche 8 e erſ Vart. 4 91 90 J Inländ. Fonds.
4 89 88 do. Prioritäts4 9or7 m Kaſſen Vereins

Rentenbriefe. do. Conv. Prior. a 88 90 Bank Actien 4 120
Kur u. Neumärk. 91 do. do. III. S S o Danziger Privatb. 4 78Pommerſche do. do. IV. Serie s Königeb. Privatb. a 709Poſenſche Dor, 892),Niederſchl. Zweigb. Nagdeburger do. 78Preußiſche (4 4 90 do. (Stamm) Pr. 5 S r Poſener do. 4 S 72Rhein u. Weſtyh. S Oberſchleſiſche Iit. Berl. Hand. Geſ. a 79 78
Sächſiſche A. und C. a073, DiscontoCommanSchlefiſche 4 921 91 do. I. B. 3 We dit Antheile 4 94 93Pr. B. Antheilſch. 1541 183 do. Prior. e 35 T Shl. BankVerein 77 769Friedrichsdor 187/, e e d a Fabr. v. Eiſenbbed. s sGold Kronen 94 9 3 do. do. Li. D. 4 eAndere Goldmün do. do. t. L. s 5 42zen (1087, 1089), t. a 55 Preuß EiſenbahnEiſenbahn J rn W Er 36 Guhinungebogen.
iſenbahn- Actien. rinz (Stee rAachen Düſſeldorf. ſ3 73 72 les Vohw.) Rhein. III. Emiſſion s 80
do. Prioritäts-4 82 u do. Prior. I. Ser. s
do. II. Emiſſion 79 do do. II. Ser.ſsdo. III. Emiſſion 4 86 do. do. III. Ser Ausländ. Fonds. rAachenMaſtrichter Rheiniſche 82 81 Braunſchw. Bank 4 87 86
do. Prioritäts 4 do. (St. Prior. S Zremer Bank 4 9455do. II. Emiſſion s 50 do. Prior. Obl. 81 Coburger Creditb. a 62 S

Berg. Märk. L. A. 78 do. v. Staat gar. z 77 Darmſtädter Bank 771do. do. Lit. B. Rhein Nahe a Deſſauer Creditb. 4 30do. Hrioritäts- s 100 R -Cr.-Kr. Gladb. 76 KGeraer Bank 4 78 7773
do. do. II. Serie s [100 do. Prioritäts- FGSothaer Privatb. 75do. III. Serie v. do. h. Serie kELeipziger Creditb. 63Staat 3*/, gar. 72 71 do. II. Serie4 Neininger Creditb. a. 74do. Düfſ.-Elf. P. a Stargard Poſen 3 79 Norddeutſche Bank 4 S 81
do. do. II. Serie s S do. Prioritäts- Oeſterreich. Creditſs odo. (Dm Soeſt) 81 do. II. Emiſſion Thüringer Bank 4 52 51
do. do. II. Seriel a S do. III. Emiſſionl4a Weimarſche Bank 4 88

Oberſchl. Litt. A. u. C. 114 115 gem. Mecklenburger 49 3 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 49à 49 a Oeſterr. Franz Staatsbahn 147 à 148 gem. 40. 3proz. Prior. 261 gem. Darmſtädt. Bank 77 a
78 gem. Deſſauer Credit 29 à h gem. Norddeutſche Bank 80 à 81 gem. Oeſterr. Credit 91 à a

91 gem. Oejſterr. Natjonal- Anleihe 67 8 gem. s sDie Börſe war heut in beſſerer Hallung und etwas animirter für die meiſten Effektengattungen in Genfern,
Oeſterreichiſchen Kredit und Franzoſen fand lebhafter Verkehr ſtatt; Eiſenbahnen waren gefragter. Oeſterreichiſche
Fonds wurden etwas beſſer gehandelt, von preußiſchen waren 5 und 4proz. Anleihen begehrt in Wechſeln war das
Geſchäft nicht beträchtlich, weil Valuten fehlten.an tewelten Roſtocker [9f. 4 pCt. 107 G. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Hannoverſche Bank

9127, bz. Luxemburger Bank [4) 67 etwas bz. u. G. Darmſtädter Zettelbank [4] 89 bz. u. B. Genfer Credit
bankActien [4] ab 46 etwas 45!/, z. WaarenCredit Geſellſchaft [5) 912 G. Deſſauer Kont.GasActien
[5] 90 bz. u. B. Minerva Bergwerksölctien 38 bz.

Leipziger Börſe vom 25. Auguſt. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 875 geſ.
do. v. de 100 3 83 wer 1847 v. 600 49 995 e do. v. 1852, 1855 i. Is6s w.
500 2 49 99 geſ. do. v. 100 4 200 geſ. Act- d. ehem. ſächſ.eſchleſ. Eiſenb. -Co. à 100 4
100 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 3 9 8892 geſ. Leipz. StadtOblig. 45 99 e
Sach erbl. Pfandbr. v. 500 4 3 90 87 angeb. do v. 600. 8 92 angeb. do. 500 49090 angeb. Sächſ. lauf. Pfanbbr. v. 100, 50, 20 u. 10 395 86 angeb. do v. 1000, 500, 100 à 495
982, geſ. do. v 1000 kündb. 12 M. 4 99 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Credit- Anſtalt Ser 50 a
4 93 geſ. K. Pr. SleuerCreditKaſſenſch. v. 1000 u. 500 a 395 879, geſ. Neueſte Preuß. Anl. v. 1859
a Bo 103 angeb. K. K. oIſterr. Nat.Anl. v. 1854 59 67 angeb. Eiſenb. Pr. e Obl Albertabahn J.
Emiſſ. 595 1019), angeb. Berl. Anh. a n 97 angeb. Leip Dresdn. o 103 geſ. An v. 1852
99), geſ. Magdeb.Leipz. 49 93 geſ. do, 4 100 angeb. Thüringiſche Emiſſ. 4 o 100 angeb.,
do. II. Emiſſ. 59 101 geſ. do. IV. Emiſſ. 47, h 95 angeb. Werrabahn 59 100 geſ. Eiſen b.-Aet. Al
berts 57 angeb. Chemn. Würſchn. 99 angeb. Leipz. Dresdn. 215 angeb. Magd. Leipz. 208 geſ. Bank n.Cred. Act. Allg. d. Credee Anſt. zu Leipz 64 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 60 angeb. Geraer Bankact. 77 geſ-
Goth. Bankact. 76 angeb. Leipz. Bankact. 146 angeb. Thüring. Bankact. 52 geſ. Weimar. Bankact. 88 angeb.
Sorten. Kronen (Vereins Hand. Goldm.) à Zollpfd. Brutto u. Nho Zoilpfd. fein per St. e geſ. And.
ausl. Loulsd'or à 5 Agio auf 100 85 geſ. K. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per St. 5. 12 geſ. Holl.
Duc. à 3 auf 100 3 geſ. Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 3 geſ. Conv. 20 Kr. 100 angeb. Gold per
Jollpfo. fein 453 geſ. Silber per Zollpfd. fein 2921 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währ. 845, geſ. Ausl.
Vanknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe i 98 geſ. Wechſel. Notiz v. 24. Aug.) London pr. 1
Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 8. 18 geſ.

Markktberichte.
Magdeburg den 25. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer gehKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 319,

Nordhauſen, den 24. Auguſt.
Weizen I. 22 bis 2 10
Roggen 20 1 27Geiſte e h 29Hafer 26 1Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Berlin, den 25. Auguſt
Weizen loco 40 68
Roggen loco 35,—36 bez. neuer 38 bez.

Aug. 352 36 bez. Aug. Sept. 35 35 36
bez. u. Br., 359, G. Sept. Oct. 36 37
bez. U. Br. 37 G., Oct. Nov. 37 bez. U.
G. 37 Br., Nov. Dec. 37 bez. U. G., 37
Br. Frühj. 38,——39 bez.

Gerſte, große und kleine 28——36
Hafer loco 22—28 Liefer. pr. Aug. 22 J G.

Sept. Oct. 22 Br. 22 G. Oct. Nov. 22
r e Nov. Dec. 22 bez. u. G., Frühj. 22

ez.

Rüböl loco 10 Aug. 109, Br. Aug. Sept.
10*, Br. 102, G. Sept. Oct. 10 bez. u.
Br. 10 G. Oct. Novbr. 40, bez. u. G., 10*,
Br. Nov. Dec. 109, Br., 10 G. Dec. Jan. 10,

Br. 105 G., April Mai 11 bez. u. G.
Spiritus loco ohne Faß 23 bez., mit Faß 22
bez. Aug. 22 bez. Aug. Sept. 22 22
bez. u. G. 229, Br. Sept. Oct. 16 bez. u.

G. 16 Br. Dct. Novbr. 15 16 bez. u. Br.,
15*), G. Nov. Decbr. 15 bez. u. Br. 15*
G. Frühj. 16 bez.Weizen unverändert, flau. Roggen neuerdings höher
vezahlt, ſchließt feſt, gekünd. 100 Wiſpel. Rüböl loco
und Termine feſt und höher bezahlt. Spiritus rapide
ſteigend.

Breslau, d. 25. Auguſt. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 yCt. Tralles 9 G. Weizen weißer
53 72 gelber 53--65 Roggen 37—-47
Gerſte 25——37 Hafer 19-24

Stettin d. 25. Aug. Weizen 45--65 gef. Frühj.
84 85pfd. neuer 59 bez. u. Br. 85pfd. 60 bez. Oct.
Nov. 85pfd. neuer 58 bez. Roggen 35-36 geford.,
Aug. Sept. 34 Sept. Oct. 35 bez. Oct. Nov. 35 G.,
Frühj. 37 bez. Rüböl 10 bez. u. Br., Sept. Oct. 10
G. 10 Br. Oct. Nov. 10 Nov. Dec. 10 bez.April Mai 11 Br. Spiritus 1617 bez. Aug. Sept. 16
Br. Sept. Oct. 152, bez. u. G., Oct. Nov. 15 bez.

Frühj. 159, bez. u. G. SHamburg, d. 25. Aug. Weizen loco flau, ab Hol
ſtein zu 104 ausgeboten. Roggen loco unverändert, ab
Königsberg 126pfd. pr. Herbſtij zu 61 60 angetragen.
Oel Octbr. 227 Mai 23

London d. 24. Aug. Getreidemarkt ſchwach beſucht,
Weizen geſchäftslos Hafer etwas billiger Frühjahrsge
treide unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 26. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 24. Auguſt Abends 9 Zoll,
den 25. Auguſt Morgens 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 25. Auguſt Vorm. am alten Pegel 49 Zoll ünter 0,am neuen Pegel 3 Fuß 1 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 25. Auguſt Mittags- 2 Ellen 7 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 25. Auguſt. Felgenträger, Steinkoh
len, v. Magdeburg n. Deſſiu. Rüthe, desgl. Win
terfeld, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau. Derſelbe,
desgl. Prager Dampfſchifff. Geſ., Zuckerrüben, von
Magdeburg n. Böhmen. C. Kerſten, 2 Kähne, Stab
holz, v. Berlin n. Schönebeck. Hering, Eiſen, von
Magdeburg n. Meißen. F. Andreage, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 25. Auguſt. Herm, Glasſcherben,
v. Buckau n. Himmelspforte. Placke, Oelſaat, v. Bern
burg n. Wittenberge. Bräme, desgl. Apyel, Weizen,
v. Bernburg n. Hamburg. F. Andrege, chemiſche Fa
brikate, v. Buckau n. Breslau. Richter, Sandſteine,
v. Schandau n. Hamburg. Hornig, desgl.

Magdeburg den 25. Auguſt 1859.
Königl. Schleuſenamt. Hilffert.

Bekanntmachungen.
Einen zuverläſſigen, unverheirathe

ten Kutſcher ſucht zum ſofortigen An
tritt das Rittergut Reinsdorf bei Landsber

e
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Die diesjährigen neueſten und feinſten Herbſt, Winter-Mäntel und Jacken
in den nobelſten frauzöſiſchen Modells und in einer unübertrefflich großen Aus

O wahl empfiehlt ergebenſt die Seiden, Mode- Waaren und Tuch Handlüng
von Fektſr on G o. große Steinſtraße 63.

Das Neueſte in Herbſt- und Winterſtoffen
für Damen wie für Herren bei Mlektfron G Co. große Steinſtraße 63.

30 Anckion, 30
Auf der Braunkohlengrube Wilhelmine“

bei Werderthau (Station Stumsdorf)
ſollen

Sonnabend den 3. September c.
s von 9 Uhr ab1 Maſchinenhaus,1 Dawpſſhbenſtein, zum Abbruch,

1 eiſernes Kabel,
1 Schraubenſtock,
1 große Partie Nutz und Brennholz,
1 do. do. Bohlen und Bretter,
1 do. do. altes Schmiede- und Gußeiſen,
1 do. do. Mauer- und Bruchſteine,

und mehrere andere Gegenſtände öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Werderthau, den 25. Auguſt 1859.
Der Gruben- Vorſtand.

Verkauf oder Verpachtung.
1) Eine Braunkohlengrube mit 27 Morgen

Feld in Zemſchner Flur, iſt gegenwärtig ver
pachtet und trägt jährlich 500 Pacht.

2) Eine Ziegelei mit 3 Brenn-Oefen und
5 Morgen Feld in der Wildſchützer Flur;
auch können auf Verlangen der Käufer oder
Pächter 18 Morgen Feld in Gröbner Flur dazu
geſchlagen werden. Dieſe 18 Morgen Feld in
Gröbner Flur können im Einzelnen oder im
Ganzen verkauft oder verpachtet werden.

Dazu habe ich einen Termin den J. Sep-
tember c. Nachmittags 2 Uhr in der Schenke
zu Wild ſchütz anberaumt. Die Hälfte der
Kaufſumme kann auf den Grundſtücken ſtehen
bleiben.

Wildſchütz, am 21. Aug. 1859.
C. Schmalz

Jch bin Willens mein an beſter Lage in
Zörbig belegenes Haus nebſt Zubehör, Ku
pferſchmiedegeſchäft, welches ſeither ſchwung
haft betrieben wurde auch Handwerkszeug aus
freier Hand zu verkaufen.

Wittwe Reetz.

S Thaler Belohnung.
Am 23. d. M. iſt mir ein jun

ger ſchwarzbrauner Jagdhund mit
S weißer Bruſt und 4 weißen Füßen
bezeichnet, auf den Namen „Flankeur hörend,
entlaufen.

Derjenige, welcher mir dieſen Hund wieder
zuführt, erhält obige Belohnung.

Saline Teuditz, den 24. Auguſt 1859.
B. Mauff.

Ein tüchtiger, eautionsfähiger
Braumeiſter, weicher Lagerbiere ſowohl wie
auch andere Sorten perfect zu brauen verſteht
und größeren Brauereien vorgeſtanden hat,
ſucht als ſolcher eine angemeſſene Stelle. A.
Lüderitz in Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 23.
Briefe franco.

Den aus Gerbereiabfällen zuſammengeſetzten
Guano verkaufe ich von jetzt ab à

Schkeuditz. Weißgerberei Fr. Schurig.

Pferde Verkauf.2 Füchſe, 6 Jahr alt, gut eingefahren,
1 Schweißfuchs, 7 Jahr alt, 2 Rappen, 6
Jahr alt, ſämmtliche Pferde ſind 13/, 5 Zoll
hoch, billig zum Verkauf in Leipzig ,„„Zur
Stadt Breslau beim Oberkelner.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Vorzügl. ſchöne Gothaer Cervelat- Wurſt (deſte hatte
Winterwaare), grob und fein gehackt, empfehle nebſt Goth. Schinken, roh und gekocht,
in vorzügl. Qualität Julius Bier.

Friſche Rebhühner
verkauft billigſt

De H.Penſion.
Den Eltern, welche ihren Söhnen oder

Töchtern eine den Anforderungen unſerer Zeit
entſprechende Ausbildung zu geben wünſchen,
und denen daran gelegen iſt, daß denſelben die
gewiſſenhafteſte Erziehung und eine wahrhaft
mütterliche Pflege zu Theil wird, empfiehlt der
Unterzeichnete ſeine Anſtalt zu geneigter Be
rückſichtigung. Zur Einſendung von Program-
men iſt gern bereit

H. SchillerAllſtedt.
Eine gute Wenſion für Schüler zu

80 alljährlich weiſt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Ztg. am Markte nach.

Zwei Penſionaire können in einer
gebildeten Familie aufgenommen werden. Ael-
terliche Pflege und Aufſicht, ſowie Nachhülfe
bei den Schularbeiten wird beſonders empfoh
len. Nähere Mittheilung giebt gefälligſt

Herr Kaufmann W. Haſſe,
Moritz-Kirchplatz.

Zu einem uns bereits anvertrauten Mädchen
wünſchen wir zu Michaelis 2 bis 3 Penſionä-
rinnen, welche die hiefigen Schulen beſuchen
ſollen, in unſer Haus aufzunehmen, die bei
ſorgfältiger Pflege und Beaufſichtigung der
Schularbeiten auf Verlangen Privatunterricht
in der Muſik, Sprachen und weiblichen Hand
arbeiten erhalten. Alles Nähere perſönlich oder
ſchriftlich bei mir ſelbſt zu erfahren.

Halle, Auguſt 1859.
Kaufmann Ferd. Ornold, Mittelwache 8,

in der Nähe des Waiſenhauſes

von Schweizer un Limbrg.
Käſe halte ich ſtets großes Lager und
empfehle ſolches zur geneigten Abnahme.

Leop. Miikbling.
gr. Steinſtr. Nr. 73 u. Markt Nr. 15.

Echt perſtſches Jnſektenpulver
von Johann Zacherl aus Tiflis bei

La upl Maring.Portland- und Roman-Cement, er
ſterer in Stettiner und Hamburger Waa
re empfehlen

Halle. Teuſcher Vollmer.
Cauſtiſche Soda zum Seifekochen, ſo

wie ealcinirte und kryſtalliſirte, feinſte
Stärke in weiß, blau und roſa, Waſſer
glas in Flaſchen, beſte Kerntalgſei-
fen offeriren
Helmbold Co., Leipzigerſtr. Nr. 109.

Stuhlrohr, Prima Qualität, empfehlen
Helmbold Co.

mie-Kerzen billigſt bei
Helmbold Co.

echt perſiſches Juſektenpulverempfehlen Helmbold Co.
Buchbinder-Firniß iſt wieder ange

kommen bei Helmbold Co.
Ammendorf

im Saale des Herrn Natſch.
Sonntag großes Concert, ausgeführt

von dem ölauer Berghautboiſten
Corps, wozu freundlichſt einladet Ratſch.
Anfang 4 Uhr.

Reifröcke in ganz neuer Erſcheinung mit
echtem Stahl, ſowie Pariſer Corſettes
und Chenillen-Coiffüren ſind wieder in
großer Auswahl zu haben. Gleichzeitig die er
gebene Anzeige, daß ſchon jetzt bei mir Mo
delle in Herbſthüten zur Anſicht geſtellt ſind
und jede Moderniſirung im Putzfach ſauber u.
billigſt ausgeführt wird im Weißwaarengeſchäft
von S. W. Lehmann, gr. Ulxichsſtr. 50.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Eine herrſchaftliche Köchin mit guten Zeug
niſſen verſehen wird zum 1. October aufs Land
verlangt. Hierauf Reflektirende wollen ſich
ſchriftlich mit Einſendung der Atteſte nach
Roitzſch bei Bitterfeld an Frl. v. Wolffers
dorff wenden.

Für Deconomen!
Den Herren Oeconomen empfehle ich für

dieſe Erndte meine rühmlichſt bekannten Ge
treideReinigungsmaſchinen in verſchiedenen Con
ſtructionen, ſowohl zu Handdruſch als zu Dreſch
maſchinen im Preiſe von 24, 28, 40 und
hoffe, daß ich jedweder Anforderung Genüge
leiſten kann da meine Maſchinen von mehre
ren landwirihſchaftlichen Vereinen mit Preiſen
belohnt worden ſind.

Um gütige Aufträge bittet
Theodor Hoffann,

Maſchinenbauer in Brehna.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S

Reinhardt in Dölau.
Sonntag den 28. d. M. Gänſeauskegeln.

Rabeninſel
Sonntag den 28. Auguſt ladet zum Erndte

feſt freundlichſt ein A. Teichmann.
Zwintſchöng.

Sonntag den 28. d. M. Gänſe- und En
tenſchießen. Horn.Freie Gemeinde

Sonntag Vormittag 9 Uhr Verſammlung.
Vortrag von Uhlich aus Magdeburg

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 11 Uhr wurden wir durch die
Geburt eines gesunden kräfigen Mädchens

erfreut

W. Causse, Königl. Post- Seecretair,
A. Causse geb. VUIbrächt.

Eisleben, den 25. August 1859.

Parafſin-, Stearin- und Oekono
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Beilage zu Nr. 199 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 27. Auguſt 1859.

Deutſchland.

Berlin, d. 25. Aug. Der Prinz Regent iſt am 22. d. Nach
mittags in Oſtende eingetroffen.

Geſtern Abend halb 7 Uhr iſt der Prinz Georg von Preußen zur
Fortſetzung einer Badekur nach Oſtende abgereiſt.

Außer den bereits genannten Geſetzentwürfen, welche für den be-
vorſtehenden Landtag vorbereitet werden, hört die „N. Pr. 3.“ auch
noch von der Einbringungſ einer Novelle zum Eiſenbahngeſetz.

Daß die Staats Regierung geſonnen iſt, das Pferdeausfuhr- Ver
bot vorläufig noch mit aller Strenge aufrecht zu erhalten, dafür
ſcheint die nachfolgende erſt im Laufe dieſes Monats an die k. Re
gierungen erlaſſene Miniſterial Verfügung zu ſprechen deren Wort-
laut beſagt: „„Aeußerem Vernehmen nach ſollen, ungeachtet des er
laſſenen Verbots der Pferdeausfuhr, viele Pferde über die Grenze ge
gangen ſein. Die k. Regierung wolle ſämmtliche Polizeibehörden zu
verſchärfter Wachſamkeit anweiſen, um Uebertretungen des Verbots,
welches ſtrenge durchzuführen iſt, zu verhindern, beziehungsweiſe z ur
Beſtrafung anzuzeigen.“

Mit Beziehung auf die Verfügung des Miniſters des Jnnern
vom 22. Juli e., betreffend die Vorſtellung von Trowitſch und Sohn
in Berlin vom 19. Mai d. J., iſt mitzutheilen, daß das Neißer
Kreisblatt vom 6. d. Mts. nachſtehende Aufforderung enthält: Jch
bringe zur Kenntniß der Kreis Einſaſſen daß die Subſcription auf
den Kalender „der Veteran pro 1860“ eröffnet worden iſt und die
Subſcriptionsliſten den Königlichen Gensdarmen des Kreiſes zuge
gangen ſind, bei denen, ſo wie auch in meinem Büreau bis zum 22.
Auguſt c. Beſtellungen gemacht werden können. Die Ortsgerichte
haben dies in der Gemeinde Verſammlung bekannt zu machen und in
Rückſicht des patriotiſchen Zweckes auf zahlreiche Subſcriptionen hin
zuwirken.“

Hannover, d. 24. Aug. Die „N. H. Ztg.“ hat ihre Agita-
tionsſtatiſtik zu früh abgeſchloſſen. Die „Ztg. f. Nordd.“ empfängt
heute aus Norden, den 15. d. M., folgende Beitrittserklärung zu
der Kundgebung freiſinniger Vaterlandsfreunde vom 19. Juli, die 28
Unterſchriften trägt, worunter zwei Senatoren und fünf Bürgervor-
ſteher: „Der hannöverſchen Erklärung vom 19. Juli 1859 treten die
Unterſchriebenen bereitwilligſt bei und geben ſich der Hoffnung hin,
daß es endlich gelingen möge, dem deutſchen Volke als einem Gan
zen diejenige Stellung im europäiſchen Staatenbunde zu verſchaffen,
die ihm vermöge ſeiner reichen Begabung gebührt. Aus dem
Hannnöverſchen enthält die „„O. A. Ztg.“ folgende Mittheilung:
So ſehr man auch von oben herab die katholiſirenden Tendenzen un
ſerer ſtarrlutheriſchen Partei zu unterſtützen bemüht iſt, ſo ver
liert doch dieſe ſelbſt auch unter den Geiſtlichen, in Folge der ent
ſchiedenen Ungunſt, mit welcher die Gemeinden ihr entgegentreten,
immer mehr den Anhang und die letzte Jahreskonferenz jener Partei
in der Haupt und Reſidenzſtadt war daher ſo ſchwach beſucht wie
noch niemals, und es kam auch hinſichtlich der aufgeſtellten Theſen
keine Einigung zu Stande, ſo viel Mühe ſich auch deshalb der Vor
ſitzende, der durch ſeine katholiſirenden Tendenzen bekannte Konſiſto
rialrath Münchmeyer, gab. Es weht eben ſeit dem Umſchwunge in
Preußen auch bei uns eine andere Luft auf kirchlichem Gebiete Ein
Paſtor im Lüneburgiſchen ließ ſich aber doch kürzlich nicht beirren,
ſeinem Schullehrer als Konferenzberathung unter anderm das Thema
zu geben: Wie man den abhanden gekommenen leibhaftigen Teufel
wieder zu Ehren bringen könne, worauf ein Schullehrer ſein Votum
dahin abgab, daß es räthlich ſei, den Gott ſei bei uns allmählig
einzuführen.

Gotha, d. 19. Auguſt. Noch immer treffen hier Paare aus
Preußen ein, welche von unſerm milderen Kirchenregimente die Erhö
rung ihrer Wünſche, nämlich die Erlaubniß zur Trauung, erbitten,
die ihnen von den Geiſtlichen und Kirchenbehörden ihres Landes ver
weigert wird. So iſt erſt geſtern wieder ein ſolches Paar in unſerer
Schloßkirche getraut worden deſſen ehelicher Verbindung die Geiſtlich
keit in Preußen unbeſiegliche Hinderniſſe entgegen ſtellte.

Aus Thüringen, d. 24. Aug. Der Entwurf eines bür
gerlichen Geſetzbüches über welchen gegenwärtig in Dresden
von Abgeordneten Sachſens und Thüringens berathen wird, enthält
u. a. die Beſtimmung: „Zwiſchen Chriſten und Perſonen, welche ſich
nicht zur chriſtlichen Religion bekennen, kann eine Ehe nicht geſchlof
ſen werden. Als Grund wird in den beigedruckten „Motiven an
geführt „daß aus den Ehen zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten in
der Regel kein häusliches Glück zu erwarten ſteht.“ Dieſer Anſicht
widerſpricht aber die Erfahrung in mehreren Ländern, namentlich im
Fürſtenthum Schwarzburg Sondershauſen, wo Ehen zwiſchen Chri
ſten und Juden bis zu der neueſten reaktionären Geſetzgebung geſtat
tet waren, und im Großherzogthume Weimar, wo ſie es noch ſind.
Wir dürfen demnach erwarten daß beſonders die weimariſchen Mit
glieder jener Konferenz dieſem Rückſchritte in der Geſetzgebung ihre

Zuſtimmung verſagen werden. (M. 3)
Arnſtadt d. 23. Auguſt. Das Sondershäuſer Regierungs

blatt vom 20. d. M. enthält folgende Bekanntmachung des fürſtlichen
Konſiſtoriums daſelbſt: „Am S. d. Mts. hat der Oberkonſiſtorialrath
Drenckmann in Arnſtadt zum Andenken an den Brand, welcher im
Jahre 1851 die Stadt Arnſtadt verheert hat, die ſogenannte Brand
predigt gehalten. Es hat dieſe Predigt in verſchiedenen Artikeln öffent
licher Blättex ſolch ungerechtfertigte Angriffe Und Entſtellungen erlit
ten wie wir uns durch Vergleichung mit dem Konzept der Predigt

überzeugt haben daß wir als vorgeſetzte Dienſtbehörde des Oberkon

ſiſtorialraths Drenckmann uns veranlaßt geſehen haben betreffenden
Orts Anträge auf gerichtliche Unterſuchung wegen Verleumdung c.
zu ſtellen.“

Wien, d. 23. Aug. Der neue Polizeiminiſter hat ſich ſchon
heut mit den Vertretern der politiſchen Journaliſtik in Verbindung
geſetzt. Die Redakteure wurden in das Hotel Munſch beſchieden, wo
ſie Herrn von Hübner vorgeſtellt waren, der die Aufforderung zu
gegenſeitigem Vertrauen an ſie richtete und ihnen loyale Handhabung
der beſtehenden Preßbeſtimmungen zuſicherte. Zugleich erfolgten aber
auch einige Fingerzeige, wie man in Zukunft die innere und die aus
wärtige Politik behandelt zu ſehen wünſche. Was die praktiſche Aus
führung des neuen Syſtems anbetrifft, verlautet, daß die Präventiv
cenſur, das Streichen einzelner Sätze und Wörter wirklich aufhören
ſoll kommt etwas Anſtößiges vor, ſo ſoll die Beſchlagnahme verfügt
werden indeſſen auch nur, wie es ſcheint, als adminiſtrative Maß
regel, deren Folge keineswegs die Erhebung einer Anklage oder die
Freigebung des Blattes ſein würde. Auch in dieſer Form bleibt das
neue Verfahren ein Fortſchritt. Jn den letzten Monaten namentlich
hat es Zeiten gegeben, in denen auch jeder Zeitung etwas geſtrichen
wurde und daß man mit Konfiskationen ſo freigebig nicht ſein wird,
verſteht ſich von ſelbſt. Und ſo bleibt wenigſtens die Ausſicht auf
allmälige Anbahnung eines wirklich geſicherten rechtlichen Zuſtandes
der Preſſe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Auguſt. Daß die franzöſiſche Amneſtie

hier im Geſpräche, wie in der Preſſe vielfach erörtert wird, liegt in
der Natur der Sache. Louis Blanc, der in ſeinem Proteſte gegen
das kaiſerliche Decret bisher allein daſtand, hat jetzt einen Genoſſen
in Victor Hugo gefunden. Der berühmte Dichter von „Notre
Dame de Paris und „Napoléon le petit“ erklärt Folgendes

Niemand wird von mir erwarten daß ich, was mich betrifft, dem Dinge das
man Amneſtie nennt, auch nur einen Augenblick der Beachtung widmen werde. Jn
der Lage, in welcher Frankreich ſich befindet iſt unbedingter, unbeugſamer, ewiger
Proteſt für mich Pflicht. Treu der Verbindlichkeit, welche ich meinem Gewiſſen ge
genüber eingegangen bin, werde ich bis zum Ende das Exil der Freiheit theilen
Wenn die Freiheit zurückkehren wird, ſo werde auch ich zurückkehren. Guernſey,
Hauteville Houſe 18. Auguſt. Victor Hugo.

Es iſt Louis Blanc der Vorwurf gemacht worden, daß er ſich
für ſeine Perſon ſchon mehrere Male um die Erlaubniß zur Rückkehr
nach Frankreich beworben habe. Dem widerſpricht er jetzt, indem er
erklärt, er habe ſich während der Zeit ſeiner Verbannung nur einmal
an die franzöſiſchen Behörden gewandt, und zwar in einem Geld
Proceſſe, bei dem er intereſſirt geweſen. Jn einem anderen Schreiben,
welches heute die Times veröffentlicht, räth der Verfaſſer der „Zehn
J 1 j rJahre“ ſeinen verbannten Landsleuten, oder doch einem Theile derſel
ben davon ab, von der Amneſtie Gebrauch zu machen. n

„„Die Löſung der Aufgabe bemerkt er, „iſt keine, welche von den Geboten
eines Partei Uebereinkommens abhängt, ſondern auf der Verantwortlichkeit des ein
zelnen Menſchen beruht. Man darf von Perſonen die ſich in verſchiedenen Lagen
befinden wohl kaum erwarten daß ſie eine derartige Frage ganz in demſelben Lichte
erblicken. Da nun die Amneſtie eine unbedingte iſt, ſo haftet auch nicht der geringſte
Makel auf dem, welcher von ihr Gebrauch macht, namentlich, wenn es zu dem
Zwecke geſchieht, um häusliche Pflichten zu erfüllen, welche nicht weniger gebieteriſch
und heilig ſind, als die aus politiſchen Ueberzeugungen hervorgehenden. Auf der an
deren Seite aber giebt es Leute, welche, ohne daß es ihnen im Geringſten einfiele,
eine alberne Marthrer Rolle ſpielen zu wollen es für ihre Schuldigkeit halten
alle perſönlichen Rückſichten dem unterzuordnen was ſie als eine durch ihre Stellung
bedingte öffentliche Pflicht betrachten. Wenn dieſe Männer ſtarke und in die Augen
ſpringende Beweggründe zu der Annahme haben daß ihre Rückkehr, abgeſehen von
ihrer Unſicherheit weder ihrer Sache noch ihrem Lande frommen würde ſo ſchei
nen ſie mir vollkommen berechtigt, dort zu bleiben wo ſie ihre Anſichten offen aus
ſprechen und ſich des veredelnden Schutzes des Geſetzes erfreuen können. Frankreich
in Frankreich zu dienen würde für uns offenbar unmöglich ſein ihm im Auslande
zu dienen iſt das Einzige, was uns übrig gelaſſen iſt, wenigſtens ſo lange die
Politik des Kaiſerreiches unverändert bleibt. Ich habe bereits eingeräumt und lei
der muß ich ſagen daß einige meiner Tadler dies in böswilliger Weiſe unberückſich
tigt gelaſſen haben daß Louis Napoleon wie die Sachen einmal liegen kaum
mehr für uns hätte thun können als er gethan hat. Allein die Amneſtie iſt nicht
die Abzahlung der Schuld welche er Frankreich ſchuldet, und in dieſer Abzahlung
liegt das einzige Mittel, um der Amneſtie den Charakter eines aufrichtigen und wahr
haft nationalen Actes zu verleihen. Man möge jenem ſo ſehr gehäſfigen Unfug ein
Ende inachen kraft deſſen die perſönliche Freiheit auf Grund bloßen Verdachtes l
gehoben wird. Dieſer Brauch iſt in Wahrheit ſchlimmer als das in den finſter t
Tagen der erſten franzöſiſchen Revolution erlaſſene berüchtigte Loi des suspeets
Man möge den Grundſatz aufſtellen daß hinfort Niemand als Verbrecher behandelt
werden ſoll der nicht vorher von einem aus ſeinen Landsleuten beſtehenden Schwur
gericht überführt worden iſt; man möge der Preſſe dadurch den Knebel vom Munde
nehmen daß man das zermalmende Syſtem der Verwarnungen abſchafft, welches den
Zweck hat das Geſchwornengericht zu vernichten und das ganze Vermögen für ein
einziges Wort haftbar zu machen man möge einer ehrlich gewählten Volksvertretung
geſtatten ſich offen vor dem Lande auszuſprechen und der Oeffentlichkeit ihrer Be
rathungen keinen Zwang auferlegen; kürz, man möge Frankreich alle jene Rechte
wieder ſchenken welche die bürgerliche und politiſche Freiheit ausmachen und eine ru
hige, geregelte Oppoſition ermöglichen. Dann wird die Amneſtie eine klare Maßre
gel ſein, über die man ſich ein beſtimmtes Urtheil bilden kann. So lange das aber
nicht geſchieht, unterliegt ſie dem Verdachte der Unaufrichtigkeit und darf eher als
Zeichen der Schwäche denn als Zeichen der Stärke betrachtet werden. Wenn immer
alles dieſes geſchieht, dann und ich hebe dieſen Punkt hervor um zukünftigen
Mißverſtändniſſen vorzubeugen kann es vielleicht nicht nur der Wunſch, ſondern
auch die Pflicht derer werden die fich jetzt genöthigt ſehen, in einem Zuſtande
ſelbſtauferlegter Verbannung zu leben in ihr Vaterland zurückzukehren zwar nicht,
um ihre beſondern Anſichten einer widerwilligen Mehrheit aufzudrängen, wohl aber,
um ſie der Prüfung auf dem Wege der friedlichen Erörterung auszuſetzen und ſie je
nach ihrem Verdienſte angenommen oder verworfen zu ſehen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 16. Aug. Das „Journal de St. Pe

tersbourg““ nimmt in dem hinſichtlich Ant werpens von der franzöſi
ſchen Preſſe angeregten Streite Partei für Belgien. Es bemerkt



„Bis jetzt iſt Belgien und ſeine Regierung in der That der dieſem
Lande durch die Entſcheidungen Europas auferlegten Verpflichtung po
litiſcher Neutralität aufs ſtrengſte treu geblieben. Sein Gebiet iſt
nur einmal im Jahre 1848 zufällig durch eine revolutionäre Bande
bedroht geweſen welche die belgiſchen Truppen zurückgewieſen haben
aber wenn es ernſthafter geſchähe, wäre es die Pflicht der belgiſchen
Neutralität vor Europa, ſich einem Einfall zu widerſetzen, von wel
cher Seite er kommen möge, die Nationalität und das Gebiet, welche
Europa anerkannt und garantirt hat zu ſchützen bis ihm Europa
Hülfe bringt. Belgien ſchätt die Vortheile ſeiner Neutralität zu ſehr,
Um nicht daran feſtzuhalten und ſie im Augenblick einer Kriſis nöthi
genfalls zu vertheidigen. Die Befeſtigungen Antwerpens zu erwei
kern, waäre ein Fehler, wenn Antwerpen jemals einer Macht überlie
fert werden ſollte, um in einem Kriege den Erfolg ihrer Waffen zu
erleichtern; Antwerpen ſo ſtark als möglich zu machen wird eine
Pflicht, wenn es ſich darum handelt, der belgiſchen Neutralität einen
letzten Wall zu bauen der die nationale Fahne ſchützen und die Neu

tralität ſichern ſoll.Die während des Krimmkrieges verwüſteten Städte Sebaſtopol,
Balaklawa und Kertſch können ſich ungeachtet aller Begünſtigungen
von Seiten der Regierung nicht wieder erholen. Abgabenfreiheit, Bil-
ligkeit des Bodens Staatshülfe zum Häuſerbau u. ſ. w., welche zur
Anſitedlung verlocken ſollten ſind bisher fruchtlos geblieben Private
ehen nur mit Unluſt und Mißtrauen ans Werk, zu dem ſo viele

günſtige Bedingungen einladen. Endlich hat die Regierung ſich ent
ſchloſſen zu dem letzten Mittel zu greifen, indem ſie jüdiſchen Kauf
leuten dritter Gilde geſtattet hat ſich in Sebaſtopol, gleichzeitig aber
auch in Nikolajeff unter gewiſſen Einſchränkungen anzuſiedeln. Letz
terer Ort war denſelben verſchloſſen wegen der großen Werkſtätten,
Niederlagen und Magazine des Staates deren Conſum ihnen Gele
genheit zum Schacher, Uebervortheilung und zum nachtheiligen Ein
fluß auf die fiscaliſchen Intereſſen bot.

Es taucht abermals und diesmal mit größerer Beſtimmtheit das
Gerücht auf von der Herſtellung einer Verbindung zwiſchen Europa
und Oſtindien mittelſt eines durch Rußtzland zu legenden Schienenwe
ges. Man ſagt, es würden hier Bevollmächtigte auswärtiger Unter
nehmer dieſer Eiſenbahn eintreffen, welche gewiß die vollſte Aufmerk
ſamkeit von Staatsmännern und Kaufleuten verdient.

Amerika.
New ork, d. 6. Auguſt. Der bekannte deutſche Flüchtling

Carl Hein zen veröffentlicht in der letzten Nummer ſeines „Pionier“
das franzöſiſche Original des folgenden Schreibens, das ihm vor meh

reren Wochen zugegangen ſei: eHr. Carl Heinzen Chef Redacteur des „Pionier.““ Boſton. Maſſ. Mein Herr!
Nachdem die Regierung Sr. Maj. des Kaiſers den Wunſch ausgedrückt hat ſich von
der Preſſe aller Nationalitäten in ihren Anſtrengungen zur Befreiung aller unterdrück
ten Rationalitäten unterſtützt zu ſehen habe ich die Ehre, Sie als einen der
wärmſten Vertreter der deutſchen Preſſe in den Vereinigten Staaten hiermit ergebenſt
einzuladen den Wünſchen Sr. Maf. gefälligſt entſprechen zu wollen. Unſer General
Conſul in Boſton hat den Auftrag auf 500 Exemplare des „Pioniers““ zu abonni-

und den Betrag gegen eine von Jhnen unterzeichnete und in ſeiner Kanzlei
Genehmigen Sie die Verſicherung meiner ausgezeich

Paris, d.
renpräſenttrte Quittung zu zahlen. Genehmi Sie die Verſicherung u
neten Hochachtung. Für den Miniſter Staatsſecretär des Auswärtigen.
2. Juni 1859. Morfait, Bureauchef. 5

Eine Myſtification kann man hierbei wohl nicht vorausſetzen
denn es läßt ſich nicht denken wer ein Intereſſe an einer ſolchen ge
habt hätte. Daß Heinzen dieſen Beſtechungsverſuch nicht angenommen
hat, dafür darf man wohl den Beweis in der Veröffentlichung des
Briefes finden. Hat er auch in ſeinem Blatte entſchieden gegen De
ſterreich Partei genommen und alle diejenigen Demokraten, welche für
den Zuſammenhalt Deutſchlands auftraten/ verläſtert und verleumdet,
ſo war doch ſeine Bekämpfung Oeſterreichs nicht ſo gehalten, daß
daraus Louis Napoleon ſonderlichen Gewinn hätte ziehen können.

Vermiſchtes.
Berlin. Dieſer Tage iſt der Naturforſcher Dr. Pitſchner

von ſeiner wiſſenſchaftlichen Reiſe nach dem Montblanc zurückgekehrt.
Er reiſte, wie die „Elb. Ztg. berichtet, gegen Anfang des vorigen
Monates von hier ab, kam am 15. Juli im Chamounythale an, warb
ſich erprobte Führer, die ihn, da die Witterung zum Erſteigen des
Berges nicht günſtig war, in kleineren Klimmpartieen übten, bis er
am 31. Juli den Montblanc zu erſteigen unternehmen konnte. Die
Tour begann Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr, bei einer Wärme von
28 Grad R., und um 1 Uhr Mittags am 1. Auguſt war die Spitze
des Berges erſtiegen. Es herrſchte eine Kälte von 8 Grad R. Der
mit Mikroſkopen verſehene Naturforſcher ſtellte ſeine Unterſuchungen
an auch wurde er zu dieſem Behufe in eine Bergſpalte hinabgelaſ
ſen, wobei er an einer Seite beim Hinaufziehen empfindlich beſchä
digt wurde. Mit Mühe gelang die Rückreiſe. Unten, erſchöpft im
Thale angekommen pflegte er der nöthigen Ruhe, doch als er Mor
gens darauf erwachte, hatte er das Sehvermögen völlig verloren.
Er iſt nun zwar ſo weit wieder hergeſtellt, daß er Gegenſtände zu

it ſeine frühere Sehkraft hat er aber noch nicht
wieder erlangt. Die Reiſe ſoll nicht ohne wiſſenſchaftliche Ausbeute

Auffallend ergiebig iſt in dieſem Jahre in Frankreich die Me
onenerndte geweſen, und zwar in kaum denkbarem Maße. Die
kleine Stadt Cavaillon. Departement Vaucluſe, hat in der Saiſon
allein beinahe 59 Millionen Melonen abgeſetzt, was, den Durch
ſchnittspreis zu 2 Fres. 50 Cent. die runde Summe von 12 Mill.
Fres. ergiebt. Einze rn haben ihre reinen 25,000 Fres. aus
dieſer Frucht gemacht Die Pfirſicherndte in der Umgebung von Paris
wird in dieſem Jahre eben ſo reich wie im vorigen.

London, d. 23. Auguſt
in und außer dem Parlamente on er franzöſiſchen Flotte die RedeWo immer in der letztern Zeit,
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war, wurde regelmäßig großes Gewicht auf ihre neuen mit Eiſenplat
ten bekleideten großen Schiffe gelegt. Auch England läßt ein ſolches
Fahrzeug mit großem KoſtenAufwande bauen aber bisher haben die
angeſtellten Verſuche eben nicht gezeigt, daß Schiffe dieſer Art kugel
feſt ſind. Seit 14 Tagen werden fortwährend einſchlagende Experi
mente in Portsmouth gemacht. Man ſchoß ſolide Kugeln von 32 und
68 Pfund Gewicht auf eine Entfernung von 600 Fuß gegen dicke
Eiſen und Stahlplatten, und Folgendes iſt das Ergebniß Keine Eiſen
oder Stahlplatte kann einem 68- Pfünder auf die angegebene Diſtanz
widerſtehen. Beim erſten Schuß ſpringt die Platte und wird ſie von
3 oder 4 Kugeln auf demſelben Punkte getroffen ſo fliegt ſie in
Stücke. Ein mit Stahlplatten bekleidetes Schiff könnte ſomit leich
ter als ein hölzernes zu Grunde gerichtet werden und das Zerſprin
gen einer ſolchen Platte könnte unter der Mannſchaft auf dem Deck
oder in irgend einem Zwiſchendeck, deſſen Holzbekleidung durch ſie von
außen her durchbrochen würde ganz entſetzlich aufräumen. Auf eine
Diſtanz von 1800 bis 2400 Fuß dagegen wäre ein eiſenbeſchlagenes
Schiff allerdings kugelfeſt, aber auch da fragt es ſich noch, was eine
konzentrirte Breitſeitlage gegen daſſelbe auszurichten im Stande wäre.
So viel ſcheint gewiß, daß, wenn eine Platte zertrümmert wird und
die innere Holzbekleidung einſchlägt, das Schiff kaum mehr zu retten
wäre, vorausgeſetzt natürlich, daß es tief genug getroffen worden iſt,
um Waſſer einzulaſſen.

D. Das Pr. Volksblatt“ theilt eine verſuchte Betrügerei mit,
wie ſie von London aus gegenwärtig durch Schwindel- An
noncen in deutſchen Blättern betrieben wird Ein öſterreichiſcher
Kaufmann las eine ſolche Annonce, welche gegen billige Bedingungen
unter ſicher geſtellten Hypotheken ein Capital von 800,000 Pfd. St.
der Geſchäftswelt anbietet. Er wendete ſich nach London an die
Adreſſe und forderte zur Fortſetzung eines bereits begonnenen großen
Unternehmens eine Summe Geldes. Es dauerte nicht lange, ſo kam
die Antwort dahin lautend, daß man ſehr gerne ein Darlehen geben
wolle, wenn zuerſt 40 Fl. C. M., ſogenannte Regiſtertaxen, erlegt
würden. Herr S. ſchrieb zurück, man möge dieſe Summe gleich vom
Capital abziehen und den Reſt ihm einhändigen doch da wurde ihm
bedeutet, vom Capital die genannten Taxen abziehen, wäre nach eng
liſchen Geſetzen nicht erlaubt. Der Oeſterreicher nannte daher ein be
kanntes deutſches Handelshaus, an welches man die darzuleihende Geld
ſumme gegen Saldowechſel auszahlen möchte doch dies Mal blieb die
Antwort für immer aus. Jn Ungewißheit über das abzuſchließende
Geſchäft, wendet ſich Herr S. an die öſterreichiſche Geſandtſchaft in
London, welche in einem Briefe auf das Bereitwilligſte Auskunft dar
über gab. Der Brief iſt von dem Grafen Appony unterſchrieben, und
darin wird die Geſellſchaft „eine Bande von Gaunern und Betrügern“
genannt, welche ihre Fangärme über den ganzen Continent ausbreite,
Lon allen ſich Meldenden die ſogenannten Regiſtertaxen abfordere und
dadurch ſchon Viele geprellt habe.

Der Luftſchiffer Hall, der in der Nähe von Newcaſtle aus
einem Ballon zur Erde geſtürzt war, iſt in Folge der dadurch erhal-
tenen Verletzungen geſtorben.

Ueber den Untergang eines franzöſiſchen Kanonenboots bei An
tivari berichtet die „Trieſter Ztg. „Am 17. d. ſprang Meile
von Antivari der Keſſel eines franzöſiſchen DampfKanonenbootes von
8 großen Kanonen, das mit Munition beladen, mit 79 Mann Equi
page beſetzt und nach Toulon beſtimmt war. Das Schiff flog in die
Luft, acht Perſonen gingen mit dem Schiff zu Grunde, acht andere
wurden verſtümmelt, von denen drei ſchon geſtorben ſind 63 wurden
durch franzöſiſche Boote gerettet. Es iſt keine Hoffnung vorhanden
die Trümmer des Schiffes wieder zu heben, da die Tiefe des Waſſers
60 Fuß beträgt.“

Der „Nat. wird aus Neuyork geſchrieben Unſere
Märkte werden mit ausländiſchen Waaren vollgeſtopft. Das Land
iſt zu arm, um ſie zu kaufen und zu bezahlen. Unſere Banken ver
lieren monatlich das Gold millionenweiſe und können ſich nicht helfen
Sie werden demnächſt den Einfuhr und CommiſſionsKaufleuten kein
Geld mehr darleihen, und da keine Verkäufe effectuirt werden können,
wenn dieſe Leute nicht borgen oder losſchlagen können, ſo werden ſie
über Bord gehen. Ein halbes Dutzend großer Bankerotte in
Neuyork würden auf das ganze Land zurückwirken. Im vorigen
Jahre, da wir viel weniger tief in Schulden ſteckten, als jetzt hatten
die Banken der Vereinigten Staaten Lſtrl. 445,000,000 unmittelbarer
Verbindlichkeiten (Noten und Depoſiten) und nur 58,000;000 Doll.
Baarfonds zur Deckung derſelben. Heute befinden ſie ſich in noch
ungünſtigerer Lage. Europa ſteckt voll von Waaren, die dort un
verkäuflich ſind und auf den hieſigen Markt geſchleudert werden und
da auch unſer Markt ſchon überfüllt iſt, ſo wird der Werth hier um
mindeſtens 30 pCt. heruntergehen. Die Waaren, die unſere Jmpor-
teurs im Frühjahr gekauft und noch nicht abgeſetzt haben können im
Herbſt zu um 20 pCt. niedrigeren Preiſen verdoppelt werden, und
das Reſultat davon wird ſein, daß Hunderte ruinirt werden. Die
niedrigen Getreidepreiſe
knapper Kaſſe halten und der Süden, obwohl reicher kauft nicht
genug um unſern Jmporteurs im Norden Erleichterung zu gewäh
ren. Es ſteht eine Wetterwolke am Himmel man ſehe ſich bei

Zeiten um! e erAus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 33. Stück des hieſigen Amtsblattes

enthält u. a Folgendes
Die Königl. Regierung macht bekannt, daß in der Nacht vom 27. zum 28. v.

M. und in der Nacht vom H. bis 6. d. M. von der ſiskaliſchen Baumpflanzüng an der
Dürrenberger Chauſſee 8 Stück junge veredelte Süßkirſchbäume frevelhaft umgebro

hen ſind, und ſichert demjenigen welcher den Thäter anzeigt oder Thatſachen angiebt,

im Weſten werden die dortigen Landleute bei
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die zu ſeiner Entdeckung und Beſtrafung führen eine Belohnung von 10 Thlrn. zu.
Zwei Bekanntmachungen der Königl. Regierung, betreffend das Verbot des Ueber

fahrens des Wehres der Herrenmühle mit Holzflößen und die Sperrung der Herren
mühlſchleuſe bei Weißenfels während der Reparatur dieſer Werke, der letzteren vom
29. d. M. bis 25. Septbr. Eine Bekanntmachung der Königl. Regierung den
Umtauſch der Quittungen der im II. Quartal d. J. eingezahlten Kapitalien für ver
äußerte Domänen und Forſtgrundſtücke und Ablöſungen betreffend. Das Verzeich
niß der am 15. Octbr. beginnenden Vorleſungen an der höheren landwirthſchaftlichenLehranſtalt zu Poppelodorf bei Bonn z

Perſonal- Chronik. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Burg
wenden, in der Dibces Heldrungen, iſt der bisherige Predigtamts Candidat und Rector
Friedrich Otto Hardt, berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Cröllwitz mit Daspig, in der Land Diöces Merſeburg iſt dem bishe
rigen Predigtamts Candidaten Gottlieb Traugott Schlegel verliehen worden. Der
Pfarrer Rhäſe zu Emſelohe (Ephorie Sangerhauſen) wird Martini c. in den Ruhe
ſtand treten. Die hierdurch zur Erledigung kommende Stelle iſt Königlichen Pa
tronats.s Naumburg. Die Perſonal-Chronik des Merſeburger Amts
blattes (Nr. 33) enthält folgende Perſonal Veränderungen im Depar
tement des hieſigen Appellationsgerichts:

Der Gerichts Aſſeſſor Gauſe, bisher bei dem Appellationsgericht zu Magdeburg,
iſt in hieſiges Departement übergetreten. Die Referendarien Langrock und Fett
back ſind zu Gerichts-Aſſeſſoren ernannt. Die Referendarien Bank, Euchel und
Schleußner ſind, erſterer an das Appellationsgericht zu Halberſtadt und letztere an
das Kammergericht in Berlin verſetzt. Die Auſcultatoren Gräfe, Hemme und
Hoffmann ſind zu Referendarien befördert und die Rechtscandidaten v. Pommer
Eſche, Raſch und Wolffgramm zu Auſceultatoren angenommen. Der Kreisge
richtsSecretair Burkhardt in Erfurt iſt geſtorben und der Kreisgerichts-Secretair
Wenzel hier vom 1. November S. an penſionirt. Der Büreau Diätar Roſe in
Herzberg iſt als BüreauAſſiſtent bei dem Kreisgericht zu Eilenburg angeſtellt.

Nach einer Bekanntmachung des Naumburger Appellationsgerichts beſteht in Folge
der am 23. v. M. ſtattgefundenen Ergänzungswahl der Ehren rath unter den
Rechtsanwälten und Notaren im Bezirke des hieſigen Obergerichts für die
nächſten drei Jahre aus folgenden Mitgliedern dem Juſtizrath Schulze von hier,
dem Juſtizrath Dr. Günther zu Sangerhauſen, dem Juſtizrath Gödecke in Halle,
dem Juſtizrath Hadelich in Erfurt dem Juſtizrath Wachsmuth, dem Geheimen
Juſtizrath Hoffmann, dem Juſtizrath Bielitz, alle drei von hier, dem Juſtizrath
Schmeißer in Erfurt, dem Juſtizrath Niewandt in Weißenfels und dem Juſtiz
rath Fritſch in Halle. Zum Vorſitzenden des Ehrenraths iſt der Geheime Juſtizrath
Hoffmann hierſelbſt wieder gewählt worden. J

Magdeburg, d. 25. Auguſt. Jn dem geſtern Nachmittag
um 3*, Uhr hier eingetroffenen Güterzuge der Magdeburg Potsda
mer Eiſenbahn gerieth dieſſeits Burg ein Pferdetransportwagen in
welchem ſich 9 Pferde befanden, in Brand. Das Feuer griff mit
ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß, als der Zug endlich zum Stehen
gebracht war, die Thiere bereits ſo verletzt waren, daß 4 davon auf
der Stelle getödtet werden mußten. Von den übrigen iſt es zum
Theil noch zweifelhaft, ob ſie erhalten werden können. Den im Wa-
gen befindlichen Perſonen gelang es nur durch einen gewagten Sprung,
der drohenden Lebensgefahr zu entrinnen. i
thene Wagen der zweite im Zuge hinter der Lokomotive war, ſo iſt
es wahrſcheinlich, daß durch einen Funken aus letzterer das Feuer

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 29. Auguſt d. J. zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Geſuch um eine Gewerbs Conceſſion. 2) Rechnung des Ei

chüngs Amts pro 1858. 3) Rechnung über An und Verkauf der
Mobilmachungspferde. Der Vorſteher der Stadtverordneten

Fritſch.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt.
Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Walther a. Mainz Müller a. Leipzig, Eſche a.

Glauchau, Nierich a. Wolfenbüttel, Bensberg a. London. Hr. Bänquier Fta
jowitzk m. Fam. a. Bukareſt. Hr. K. Ruſſ. Kammerherr Baron Nolcken a. Liv
land. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wolfersdorf m. Diener a. Kohren. Hr. Hotelbeſ.
Schorſſe a. Paris. Jul. Köpke u. Fräul. Köpke, Domina d. Kloſters St. Jo
hannis, m. Bedienung a. Hamburg.

Stadt Zürioh. Hr. Major v. Tangerow a. Halberſtadt.
m. Gem. a. Prenzlau. Hr. Dir. Bergmann a. Domitz. Hr. Fabrik. Kunze a
Nürnberg. Hr. Paſtor Bielerſtein m. Gem. a. Kurland. Die Hrrn. Kaufl.
Lingner a. Magdeburg, Helle a. Berlin, Gebhardt a. Mainz Ehmann a. Bam
berg Schwemmer a. Stuttgart Engelhardt a. Crefeld.

Goldner Räng. Die Hrrn. Kaufi. May a. Creuznach, Rudolphi a. Dresden,
Kallenberg a. Mühlhauſen, Hartung a. Elberfeld, Alberti a. Berlin, Enke a. Jl
menau, Böttger a. Magdeburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Lieut. a. D. v. Schön
berg m. Fam. a. Breslau, v. Alvensleben a. Gohlis.

Gokduner R öwer. Hr. Actuar Arnold a. Sulza. Hr. Oekon. Böhner a. Col
ditz. Hr. Rent. Cowell a. Moskau. Hr. Fabrik. Brückner a. Barmen. r.
Dr. jur. Werner a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl. Wickulin a. Petersburg,
Teja a. Wien, Dietrich a. Magdeburg. Frau Burkhardt m. Neffe a. Frankfurt.

Stercl Hamburg. Hr. Hauptm. im 4. Jäger-Bat. v. Wurmt a. Sangerhauſen
Hr. Dr. Böttcher a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Ramann a. Erfurt, Fricken
haus u. Deswatine a. Crefeld. Hr. Baumſtr. Frenkel a. Greifswald. Die
Hrrn. Privat. Berendt a. Berlin Schmidt a. Mannheim.

Goldne Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Kunkels a. Hamburg Wunderlich a. Bit
terfeld, Wahlert a Magdeburg Schwah a. Markbreit, Feja a. München. Hr.
Jnſp. Pfuhl u. Hr. Oekon. Pfuhl a. Treffurt. Die Hrrn. Fabrik. Wehrs a.
Deſſau, Sieber a. Schweina. Frau Meye a. Wien. Hr. Rechtsanwalt Planer
m. Frau g. Dresden.

Mötel zur Hieennanza. Die Hrrn. Kaufl. Jablonsky u. Bertram m. Frau
a. Leipzig, Gladitſch m. Fam. a. Gera, Gebr. Alonthſul a. London. Die Hrrn.
Rent. v. RothPerties a. Kreutzbad, Wudung m. Sohn a. London. Hr. Geh.
Juſtizrath Breithaupt a. Berlin. Hr. Paſtor Fiſcher m. Frau a. Elbing

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. Rent. Meinhardt

entſtanden iſt.

25. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Da der in Brand geraLufitdruck. 335,18 Par. 2. 334,56 Par. L. 333,95 Par. 334,56 Par. e.
Dunſtdruck 4,67 Par. L. 4,01 Par. 4,22 Par. L. 4,30 Par. L.
Rel. Ferhtateu 86 pCt. 30 pCt. 57 pCt. 58 pCt.

11,6 G. Rm. 23,2 G. R. 15,5 G. R. 16,8. G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. e

Nachſtehende Beſtimmungen der Feuerpolizei
Ordnung vom 20. SErgnt 1856

Torf, Braun und Steinkohlen Aſche darf
nur in irdenen oder metallenen, niemals in
hölzernen Gefäßen vorläufig aufbewahrt und
dann nicht auf die Höfe oder in die Dün
gergruben, ſondern nur in die Aſchengruben
und, wo deren Anbringung bisher unmöglich
war in eiſenblechene Dämpfer geſchüttet
werden.

Gruben und Dämpfer müſſen ſtets, ehe
ſie noch ganz gefüllt ſind, ausgeleert werden.
Für größere Fabrikanſtalten können mit Ge-
nehmigung der Polizeibehörde andere paſſende

Einrichtungen geh
1

Jn den Küchen und ſonſtigen Heizungs
räumen darf an Feuerungsmaterialien nicht
mehr als der jedesmalige Tagesbedarf aufbe
wahrt werden. Die größeren Vorräthe an
Torf, Holz, Kohlen und Stroh müſſen mög
lichſt in beſonderen Ställen oder anderen von
den Wohnungen getrennten Räumen gela
gert werden. Jſt die Lagerung dieſer oder
anderer leicht entzündlicher Stoffe, als: Werg,
Hanf, Flachs c. auf Bodenräumen, durch
welche Schornſteine gehen, nicht zu vermei
den, ſo ſind dieſe Raume durch drei Fuß hohe
von den Schornſteinen drei Fuß abſtehende
Bretterverſchläge r ndern:

Jn Bezug auf die Aufbewahrung von Pul
ver, Feuerwerkskörpern, Streichhölzern, Schwe
fel, Salpeter und anderen ſehr entzündlichen
Stoffen ſind ausführliche polizeiliche Verord
nungen ſchon vorhanden und iſt deren ſorg
fältigſte Beachtung hier nur beſonders noch
zur Pflicht zu machen, damit bei den Sei
tens der Polizeibehörde unvorhergeſehen an
zuordnenden bezüglichen Reviſionen zu Be
ſtrafungen Veranlaſſung nicht gegeben werde.

t 9. 18.Es iſt verboten Torf oder Holz zum Trock
nen oder Dürremachen auf vie Feuerheerde,
auf oder dicht an die Oefen zu legen.

werden hiermit zur genaueſten Beachtung in
Erinnerung gebracht.

Halle, den 23. Auguſt 1859.
Der Königliche Polizei Director

v. Voſſe.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
den 16. Auguſt 1859 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hein

rich Ritter zu Cönnern, Jndzaber der
Handlung gleichen Namens daſelbſt, iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 3. Auguſt 1859
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Kaufmann Carl Deichmann hier be
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den 30. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Koemmiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 37 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
1. October 1859 einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani-
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be

Zugleich werden alle Diejenigen, welche andie Maſſe Anſprüche als Konkurtgicubiger ma

chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 1. October 1859 einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungs Perſonals auf

den 18. October er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von
Landwüſt im Gerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 37 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreichthat eine Abſchrift derſelben und et Lage
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Senfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Fritſch, Wil
ke, Fiebiger, Goedecke, Schede, von
Bieren und Seeligmüller zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

2400, 1000, 500 und 100 ſind
Landhypothek auszuleihen durch

t Juſtizrath Wilke.

Auction.
Dienstag den 30. Aug. d. J. Vormittag 9

Uhr verſteigere ich in der Reiter ſchen Ziege
lei zu e We 1 ſchweren Leiterwa
gen mit 4“igen Rädern und eiſernen Aund 2 braune Arbeitspferde. u
Elſte, gerichtl. Auct. Commiſſar u. Taxator.

Für ein auswärtiges Material und Agen
turgeſchäft ſuche ich einen Lehrling. Näheres

auf

findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. durch W. Schulze, Harz Nr. 30



Hülfe ſür Hantkranke. Das ächte Königl. Preuß. eonceſſionirte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer,
welches ſeit 60 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt,
wirkung die meiſten Arten von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,

Kupferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten

heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach

Gerichtlich beglaubigte
Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. Die ganze Flaſche koſtet 2 2 5
die halbe 1 10 und iſt in Halle a/S. einzig und allein zu beziehen von W. esse, Schmeerſtr. 36. Sriefe u. Gelder franco.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfän

der aus den Monaten September October,
November und December 1858, Januar und
Februar 1859 findet den 2. November d. J-
und folgende Tage von Nachmittags 1 Uhr ab
kleine Klausſtraße Nr. 14 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfänder iſt
nur bis zum 18. October zuläſſig.

Halle, den 26. Auguſt 1859.
M. Goldſchmidt.

Das Haus auf dem Trödel Nr. 18, nahe
am Markt, mit 11 Stuben Kammer, Kü-
chen, Kellern u. ſ. w. iſt ſofort zu verkaufen.

Verkauf einer Waſſermühle.
Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,

meine mit vorzüglicher Kundſchaft verſehene, in
der Stadt Lützen gelegene Mühle, genannt
die Obermühle, zu verkaufen. Dieſelbe hat
force Waſſerkraft, 2 Mahlgänge und eine Rei
nigungs Maſchine mit ſtehend Vorgelege. Selbſt
käufer erfahren das Nähere auf perſönliche oder
ſchriftliche Anfragen bei dem unterzeichneten
Eigenthümer.

Lützen, im Auguſt 1859.
Emil Kerting.

Auf ländliche ſichere Hypothek hat 500

1000 1500 und 2000 auch grö
ßere und kleinere Poſten zum Ausleihen im
Auftrag J. G. Fiedler in Halle a/S.

Einen Laden mit Stube daran kann auch
nöch eine kl. Wohnung dazu gegeben werden,
hat in frequenter Straße für einen ſoliden
Preis ſofort oder 1. Octbr. zu vermiethen im
Auftrag J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 3.

Ein freundliches Zimmer mit Schlafkammer
in lebhafter Gegend iſt an einen einzelnen Her
ren oder Dame mit oder ohne Möbel abzulaſ
ſen. Näheres durch J. G. Fiedler.

Ein Haus mittlerer Größe wird zu kaufen
geſucht. Hierauf Reflectirende wollen ihre etwai
gen Offerten bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung niederlegen

Literariſche Anzeige.
Jn Ed. Brückner's Verlagshandlung in
Goslar iſt ſoeben erſchienen und in der

Pfeſfterschen Buchhandlung
in Halle vorräthig:
Firector Lampe

un

die Kräuter-Heil- Anſtalt
in Goslar am Harz.

Von
Alexander Rolſffs,Königlich Hannov. Amts Aſſeſſor a. D.

(Mit dem Portrait des Director Lampe
in Stahlſtich.)

11 Bogen 80. broch. in farb. Umſchlag.
Preis 1 F.

Ein Gaſthaus zweiten Ranges in einer Kreis
ſtadt, mit allen dazu gehörigen Lokalen, Kel
lern, Pferdeſtällen c. ſoll preiswürdig mit
2200 Anzahlung verkauft werden. Reflec
tanten werden erſucht, an den Agent C. F.
Weiſe in Delitzſch, Steinweg Nr. 331,
ſich zu wenden.

Heute wurde ausgegeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben
die elfte Lieferung von

Karl von Holtei's „Vierzig Jahre“.
Zweite wohlfeile Auflage. Sechs Bände in 12 halbmonatlichen Lieferungen

Miniatur Format. Subſcriptionspreis pro Lieferung nur 7
Als Prämie erhalten die Subſcribenten mit der letzten Lieferung Holtei's Portrait

nach einer ſehr gelungenen Photographie
Mit dem Erſcheinen der letzten Lieferung tritt der erhöhte Ladenpreis von 4 Tha

ler für das vollſtändige Werk ein.
Breslau, den 18. Auguſt 1859. Eduard Trewendt.

Trockene Heſſen
in friſcher, beſter u. kräftiger Waare bei

Fr. Davichk,
Geiſtſtraße u. Markt neben der Hirſchapotheke

Atteſt.
Daß der bittere Liqueur oder Carminativ

des V. H. Wendeborn ein vorzügliches
Mittel gegen friſche und alte Diarrhöen Ma-
genkrampf, ſchwache Verdauung c. iſt, beſcheinigt

(L. S.) Dr. H. Lüdicke,
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Der vorſtehend atteſtirte Wendeborn ſche
Carminativ oder bitterer Liqueur wird in
verſiegelten Originalflaſchen à 12 u. 5
verkauft bei Junküens Riüſtert,

(alte Poſt).

Jm Verlage von J. Heubergers Buch
handlung in Bern iſt ſo eben erſchienen

und in Malle in der
Pſeſferschen Buchhandlung

zu haben

Der Anſtige Declamator.
Neue Auswahl komiſcher Dichtungen zum Vor
trage in fröhlichen Kreiſen 2te vermehrte Auf

lage 89. Eleg. broſch. Preis 7 Ngr.
Gasbeleuchtungs Gegenſtände

zu jeder Anzahl von Flammen und Gasbren-
ner aller Arten und Größen zu den billigſten
Preiſen empfiehlt

C. Schäſer, Leipzigerſtr. 11.
Parſfümerieen zu Fabrikpreiſen.

Um mein Lager zu ſortiren verkaufe die
feinſten Haaröle, Pomaden, Seifen
und Odeurs zu Fabrikpreiſen
G. Leidenfrost, gr. Ulrichsſtr. Nr. 11.

Ausländiſche Hühner ſind noch ganz
billig zu verkaufen Schulberg Nr. 10.

14 Stück Fetthammel ſind zu verkaufen in
Kütten Nr. 14.

Brenner-Geſuch.
Einen tüchtigen Brenner kann mit freier

Wohnung und ſofortigem Antritt placiren
C. Reinboth in Eilenburg.
LehrlingsGeſuch.

In meiner Leinen und Schnittwaarenhand
lung kann zum 1. October ein Sohn anſtän
diger Eltern als Lehrling placirt werden.

E. A. Burkhardt.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen, wel

ches den 28. Aug. ſeinen Anfang nehmen wird
und den 4. Septbr. mit Stern Vogelſchießen
endet, ladet ergebenſt ein

Der Schützenvorſtand.
Schraplau, den 25. Aug. 1859.

Roſenthal
Sonnabend friſchen Gänſebraten.

Herr Adolph Becker aus Emmerich
wird von ſeinem Bruder erſucht, ſeinen Auf
enthaltsort große Steinſtraße Nr. 69 unver
e

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Butter- Anzeige.
Alle Sorten friſcher Butter empfiehlt

bei faſt täglich neuen Zufuhren billigſt die
Butterhandlung en

eopp. Fatihiimnmg.,
gr. Steinſtraße Nr. 73 u. Marke Nr. 15.

Schweineſchmalz
in vorzüglich ſchöner Waare, verſteuert und un
verſteuert billigſt bei

Leop. Mithling.,
gr. Steinſtraße Nr. 73 u. Markt Nr. 15.

Hav. Honig
in bekannter ſehr ſchöner Qualité im Ganzen
und einzeln billigſt bei

Heop. Maitkkling.
gr. Steinſtraße Nr. 73 u. Markt Nr. 15.

nete Liquenr-Kecepte.

Vanille Rirſch Rümmel Pfefß-
Ffermünz Citronen Pomeranzen
FMuscat Aniſette PergamoltHuile de Roſes Perſico Wachho

der, ſowie Piſchoff Eſſenz 3
auf kaltem Wege, mit geringen Koſten, ohne
jeden Apparat, gleich in jeder beliebigen
Flaſche zu bereiten, gelb oder roth zu fär
ben, wird gelehrt in einer gedruckten An
weiſung, welche gegen Einſendung von 15 Ngr.
ſofort überſandt wird von
der Antonschen Sortäments-

buchhandlung in Malle.
v er

Endlich kann ich meine Praxis wieder über
nehmen.

Halle, d. 24. Auguſt 1859.
Dr. H. Lüdicke,

pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer,
im Hauſe des Juſtizrath Hrn. Wilke.

Dankſagung.
Dem Steuermann Herrn Koch und ſeinem

Bootsmann aus Genthin ſage ich hiermit
öffentlich meinen wärmſten Dank für die große
Menſchenfreundlichkeit und Uneigennützigkeit,
welche ſie geſtern beim Aufſuchen meines in der
Saale verunglückten Kindes an den Tag ge
legt haben.

Halle, d. 25. Auguſt 1859.
Der Schneidermeiſter Prosniewsky.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige

Heute Abend 10 Uhr entschlief sanft und
ruhig unser guter Gatte, Vater und Schwie-
ger vater, der Kaufmann Chriästiſan Gott-
ſrüecdt Wilhelm Reichhsardt, iw
80. Lebensjahre

Theilnehmenden Verwandten und Freunden
diese Anzeige, mit der Bitte um stilles Beileid

Weissenfels n d. 25. August 1859.
Die Hinterbliebenen.
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Die folgenden beliebten Liqueure, als
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